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eilrrge M Ur . 51 der Karlsruher Jeiluug .
Samstag , 21 Februar 1891

Vir deutsche Ausstellung in London .
Der »Nationalzeitung " entnehmen wir folgenden Aufsatz :
Im April dieses Jahres soll in London in Earls Court eine

deutsche Ausstellung von Werken der Kunst und Industrie statt -
finden , welche dem Anschein nach sich einer gewissen Betheiligung
erfreuen wird . Wir haben also Grund , denjenigen » welche nach
dieser Richtung hin Arbeit und Opfer bringen , einen gedeihlichen
Erfolg »n wünschen und müssen sogar noch weiter wünschen ,daß , wenn die Ausstellung doch einmal stattfindet , sie ein mög¬
lichst anständiges Gesicht erhält .

Jedenfalls ist es aber von Nöthen , zur rechten Zeit daran zuerinnern , daß die geplante Ausstellung mit ihrem Namen als
„Deutsche Ausstellung * durchaus nicht die moralische Mackt des
Deutsche» Reiches auch nicht hervorragender Korporationen des¬
selben hinter sich hat . ja daß sie nicht einmal in den Kreisen des
deutschen Gewerbes geplant , vielmehr demselben ohne ernstliche
Borfrage wie eine Art von unabwendbarem Geschick zudiktirt
worden ist.

Der Vertreter der Ausstellung , Mr . Whitley , ist ein ungewöhn¬
lich rühriger und geschickter Mann » dem man gerne ein Persön¬
liches Vertrauen entgegenbringt und seine mit großer Energie
vorgetragenen Sympathien für Deutschland gerne glaubt , aber
wenn ein englisches Konsortium besteht, welches 1887 die Ameri¬
kaner , 1888 die Italiener , 1889 die Spanier , 1890 die Franzosen
und 1891 die Deutschen einladet , so kann von einer besonderen
Sympathie für ein einzelnes Land nicht mehr die Rede sein ,sondern es handelt sich zweifelsohne um die Interessen
dieses englischen Konsortiums , welches die Ausstel¬
lungen gebraucht .

Diese ganze Reihe von Veranstaltungen in dem entlegenen
Earls Court bedeuten am letzten Ende gar nichts weiter , als
eine Londoner Terrainspekulation . In etwa zehn Jahren laufenin London eine große Reihe der bekannten Bodenvervachtungen
ab , durch welche auf Fideikommißgrund ganze Stadttheile mit
dem Besitzrechte des Erbauer » auf 99 Jahre entstanden sind.Man rechnet für diesen Zeitpunkt auf eine sehr starke Steigerung
der Mietben und die Nothwendiakeit für viele Familien , ent¬
legenere Wohnplätze im Umkreise der Stadt aufzusuchen .
Solche Plätze müssen zeitig zugänglich und einigermaßen bekannt
gemacht werden und zu diesen gehört eben Earls Court , welches
bis vor wenigen Jahren noch ein großes Rübenfeld war . Eine
der größten EisenbahngesMchaftcn , die Metropolitan District
Railway Company , ist Besitzerin des'

wüsten Landes , sie hat in
sehr einsichtiger Weise gute Bahnverbindungen mit der Stadt ,der Umgegend und hierdurch mit ganz England hergestellt und
bemüht sich nun nach Kräften , den Namen Earls Court in aller
Mund zu bringen und die Londoner dorthin zu gewöhnen . Da
das Gelände noch ein tüchtiges Stück hinter Kensington liegt ,so ist dies nicht ganz leicht, es bedarf also möglichst reklamehafter
Unternehmungen und als solche veranstaltet man Ausstellungen ,welche einen kräftig gewürzten Zusatz von Vergnügungen für die
große Masse erhalten ; „ Buffalo Bill ", der »Wilde Westen " sind
eigens für dieses Unternehmen erfunden . Da sich an den Kosten
der Ausstellungen die eingeladenen Fremden gründlich zu bctbei -
ligen haben , so darf man dem Einfall eine gewisse Schneidigkeit
nicht absprechen und wir hören , daß eine andere Eiscnbahngesell -
schaft , die Metropolitan Railway Company , damit umgeht , fürrin ebenfalls der Aufmunterung bedürftiges Gelände in Wembley -
Park ähnliche Veranstaltungen zu treffen . Auf diese Weise sind
also in Earls Court Ausstellungsgedäude , 'ein Park , Verwal¬
tungsgebäude , Restaurationen , eine Arena für große Ausfüh¬
rungen u . s . w . entstanden . Der Apparat bedarf Jahr für Jahrder frischen Auffüllung und diese soll 1891 von Deutschland aus
erfolgen .

Wir sehen also , daß wir uns trotz des Deutschen Ehren -
komitö ' s in London , welches unzweifelhaft von den freundlichsten
und völlig uneigennützigen Gefühlen beseelt ist , um das Risiko
der Unternehmer weiter nicht aufzuregen brauchen , daß wir garseinen Grund haben , bei dieser Gelegenheit von nationaler Ehre
und internationalen Anstandspflichten zu reden , sondern daß es
sich lediglich um ein Geschäft handelt , bei dem verständigerweisebeide Theile ihre Rechnung finden sollen .

Wir wollen gegen diese Form der Ausstellung nichts einwen¬
den — vorausgesetzt » daß sie sich in ihren privaten Grenzen
hält und kein falsches Gesicht aufsteckt. Es soll gar nicht be¬
stritten werden , daß es in Deutschland Industrien gibt , welche
rin Interesse daran haben , ihre Erzeugnisse dem Londoner Welt¬
markt vorzuführen . Trifft dieses Interesse mit dem der englischen
Gesellschaft zusammen , tragen die Engländer das Risiko des
Unternehmens und zahlen die Deutschen nur ebensoviel an Platz -
miethe , Vertretung u . s . w . , als sie vorher berechnen können , so
bewegt sich das Ganze auf gesunderer Grundlage , als so manche
ofsizelle Ausstellung , zu welcher die Gewerbetreibenden durch
Hochdruck gepreßt werden und die Staatskassen enorme Beiträge
zahlen .

Nothwendig ist denn nur , daß erstens die Deutschen möglichst
genau wissen , was sie von den Ausstellungen in Earl ' s Court
Zu erwarten haben und daß zweitens den Engländern kein
Zweifel darüber gelassen wird , daß die betreffende Ausstellung
nicht etwa das Gewerbe Deutschlands auch nur in ungefährem
Abriß , sondern lediglich eine Gruppe von Interessenten vorführt .Die früheren Ausstellungen von Earl 's Court
waren nicht dazu angetban , die Erwartungen sonderlich hoch zu
spannen . Das eigentliche Ausstellungsgedäude ist von so mäßigem
Umfang , daß an eine Ausstellung großen Stiles überhaupt nicht
zu denken ist , Maschinen im Betrieb , die Produkte der Groß¬
industrie , der Hüttenwerke und dergleichen sind ohne Weiteres
ausgeschlossen , cs bleibt eigentlich nur Raum für Kunst , Kunst -
gewerde und allerhand Kleinkram . Besonders geschützte Räume ,denen man unter Umständen n erthvolles Staatsgut anvertrauen
könnte , sind auch nicht vorhanden , so ist von vornherein der Cha¬
rakter einer großen Messe gegeben , deren Nutzen wir aber , wie
gesagt , als möglich zugeben können .

Ja diesem Rahmen erschien zuerst 1887 die amerikanische
Ausstellung , d. h . der Vereinigten Staaten — und machte ein
vollständiges Fiasko . Wenn der Bericht trotzdem von 2 Millionen
Besuchern reden darf , so gelten diese dem Buffalo Bill und
einem andern eigenthümlichen Umstand . London besitzt merk¬
würdigerweise nichts , was den deutschen Biergärten und fran¬
zösischen Cafes entspräche . Es ist dem Londoner etwas beson¬

deres Reizvolles , gegen mäßiges Eintrittsgeld bei Musik im
Freien sitzen und etwas Ungewöhnliches an Speisen und Ge¬
tränken verzehren zu können . Wird nun an einer leidlich erreich¬
baren Stelle hierfür gesorgt , wird außerdem ein jährlich wech¬
selndes Programm mit etwas exotischen Würzen geboten » so
liefert die zwei Millionenstadt eine Fluth von Besuchern , die
aller Wahrscheinlichkeit nach auch der deutschen Ausstellung von
1891 zugute kommen wird .

Es folgte 1888 die italienische Ausstellung — ein un¬
zweifelhafter Erfolg . Statt des Wild West ward nun die Arena
in eine Art von Kolosseum verwandelt mit allerhand Cirkus -
ausführungen , aber hier zog auch die Ausstellung selbst , ein
großer Kunstjahrmarkt . wie ihn eben die Italiener veranstalten
können . In England , welches alle Gebrauchsartikel besser und
billiger herstellt , als die meisten anderen Länder , ist nichts so
theuer als künstlerischer Luxus , der Besitz von plastischen und
malerischen Kunstwerken gilt als ein Vorrecht der ganz reichen
Leute . Umgekehrt ist Italien in der Massenproduktion weit zu¬
rück , versteht sich dagegen ausgezeichnet darauf , den goldenen
Schatz seiner künstlerischen Uebcrlieferungen in die Scheidemünze
verzierten Hausrathes umzusetzcn. Niemand von uns widersteht
auf einer italienischen Reise der Versuchung , von diesen zierlichen
und unglaublich billigen Mosaiken . Filigranen , Gläsern , Majo¬
liken rc. allerhand einzuhcimsen und in noch viel höherem Grade
unterliegen die daheim an sehr hohe Preise gewöhnten Engländer
diesem Reiz . Diesen ganzen lustigen Kram , der alle Welt¬
ausstellungen überschwemmt , wieder einmal nach London zu
werfen , das seit 1862 keine Weltausstellung mehr gesehen — das
war unzweifelhaft ein zweckmäßiges Unternehmen . Hierfür war
die in Earls Court gebotene Gelegenheit ausreichend und so
zögerte man in Italien auch gar nicht , das Unternehmen als ein
nationales anzuerkennen und von oben herab zu fördern . Die
Italiener machten vortreffliche Geschäfte , verkauften einen großen
Theil der eingehenden Waare und setzten sich mit mancherlei
Artikeln dauernd in London fest . Die günstigen Abschlüsse dieser
Ausstellung müssen in ihren Vorbedingungen genau beachtet
werden , denn sie vornehmlich werden den Deutschen als lockendes
Beispiel vorgeführt .

1888 kam in die leeren Räume eine spanische Gesellschaft ,
an deren Zusammensetzung Mr . Wbitley nicht detheiligt war —
ein vollständiger Abfall .

1889 kamen die Franzosen — mit mäßigem Erfolg . Das
Unternehmen war an sich nicht schwierig , da man auf die starken
Restbestände der Pariser Weltausstellung von 1888 zählen konnte .
In Paris gibt es eine große Reihe von Häusern , welche die
reisenden Engländer zu ihren ständigen Kunden zählen . Aber
nicht jeder Engländer reist und es war vielen ganz bequem , die
Pariser Ladenwaare einmal in London ausgelegt zu sehen , vor¬
nehmlich die Bronzen , welche in England fast gar nicht gear¬
beitet werden . Sehr bequem war es fernerweit , als Gegenstück
des wilden Westens einen „Wilden Osten " Herrichten zu können .
Die noch einigermaßen brauchbaren Reste der arg verkommenen
Orientalen , welche in Paris auf dem Jnvalidenplatze während
sechs Monate die Reisenden angeheult , umtanzt und angebettelt
hatten , wurden nun nach London verpflanzt und verschafften den¬
jenigen Engländern , welche 1888 nicht bis zur Weltausstellung
vorgedrungen waren , die Befriedigung , etwas von den viel¬
gerühmten Wundern gesehen zu haben .

Welche Aussichten hat nun Deutschland 1891
das Interesse Londons so weit zu fesseln > daß die Besucher
wiederum nach Earls Court wandern und die ausgestellten
Waaren und Kunstwerke betrachten ?

Mr . Whitley erwähnt in seinem gedruckten Bericht in etwas
zurückhaltender Form , daß einige der ersten deutschen Weinhand¬
lungen und Bierbrauereien mit größter Bereitwilligkeit ihre Bei¬
hilfe zugesagt hätten . In seiner Rede fügte er dann noch hinzu ,
daß er sich in seinem Bureau der Vertreter der deutschen Brauer
kaum hätte erwehren können : hierin wird wohl der springende
Punkt der Ausstellung zu suchen sein . Der Bierausschank
im Freien mit allem Zubehör ist gesichert und hiermit das Ver -
gnügungsprogramm so weit , daß man den Tag der Eröffnung
im April mit Bestimmtheit ansetzen konnte . Gegen eine solche
Einführung des deutschen Bieres in London ist nichts einzuwen¬
den . Wir können ganz zufrieden sein, wenn das Bier in unseren
Exportlisten , ähnlich wie der Rothwein in den französischen , mög¬
lichst hohe Stellen füllt und brauchen nicht einmal zu fürchten ,
daß uns der edle Stoff vom Auslande fortgetrunken wird . Aber
auch England kann durch die Einführung des deutschen Bieres
nur gewinnen , es mehren sich die Stimmen , welche das schwere
englische Ale und Porter keineswegs als zweckmäßiges National¬
getränk Albions anerkennen wollen und von den leichteren
Getränken des Festlandes eine Auffrischung des Blutes erwarten .
Jedenfalls wird ein Versuch mit dieser Kur nicht unangenehm
sein und die Veranstalter der Ausstellung werden gewiß bemüht
sein , den Kurgarten möglichst anheimelnd auszustatten . Man
hat versucht , jeder der vorangegangenen Ausstellungen ein
Lokalkolorit zu geben und wird für Deutschland wohl oder übel
auf das Bierkolorit verfallen .

Statt der smorioan ärioks mit Niggerminstrels , des asil
spuwauto mit Mandolinen und der potits lass « mit Marok¬
kanerinnen und Cbanteusen , wird London 1891 Maaßkrüge mit
Hemdsärmeln und Jodlern vorgcsetzt erhalten und wird möglicher
Weise daran so weit Geschmack gewinnen , daß sich ein regel¬
mäßiger Bicrversandt im großen Stil entwickelt . Auch die
Weinhändler , besonders die Fabrikanten des billigen Sektes
Spärkling bock haben ein greifbares Interesse an einer möglichst
Packenden Vorführung ihrer Waare . Zur Bildung des Lokal¬
kolorits erhofft Mr . Whitley auch die Mitwirkung deutscher
Gesang - und Turnvereine , vielleicht holt man Militärmusik
herüber , die besonders „ in Uniform " stets ihres Erfolges sicher
ist. Was man über die Grenzen des Bicrgartens und Winzer¬
stübchens hinaus noch an Lokalkolorit sollte schaffen können , ist
nicht recht ersichtlich.

Was nun also weiter ! Was soll Deutschland zu der eigent¬
lichen Gewerbeausstellung schicken ? Es handelt sich
doch hier nicht darum , des Ruhmes halber zu zeigen , was
Deutschland zu leisten vermag » sondern einzelne Industrielle
wollen Erzeugnisse i einsenden , für welche sie in England einen
vortheilhafkcn Absatz suchen. Dürfen wir hierbei einen Erfolg
erwarten , wie die italienische Kunstindustrie mit ihren verblüffend
billigen Preisen oder wie die Pariser Luxusindustrie mit ihrem

Vorratb in England bestens eingesührter Prachtstücke ? Schwer¬
lich ! Für jene beiden Gruppen hat England keine nennens -
werthe Konkurrenz , dagegen befolgt Deutschland nur vereinzelte
Zweige des Gewerbes , welche in England als etwas Selbstän¬
diges auf einen freundlichen Empfang rechnen dürfen . Nicht
etwa , daß Deutschland unfähig wäre , dem englischen Markt
Konkurrenz zu machen . Im Gegentheil ! nichts berührt in Eng¬land empfindlicher als gerade die deutsche Konkurrenz . Deutsch¬
land arbeitet jetzt einen erheblichen Theil der Manufaktur - und
Metallwaarcn für den Weltmarkt , die sonst England ohne Kon¬
kurrenz herzustellen vermochte , und vertreibt diese Waaren zum
guten Theil direkt durch deutsche Häuser . Durch etwas billigere
Herstellungsweise , zumeist aber durch größere Rührigkeit kann
der Deutsche hierbei niedrigere Preise machen und zwingt dadurch
den Engländer , bei gleicher Arbeitslast und größerem Risiko als
Brüher sich mit kleinerem Gewinn zu begnügen oder sich ganz
verdrängen zu lassen . Man hat von England aus , so lange es
angiug , mit großer Heftigkeit behauptet , daß diese deutsche Kon -
kurrenzwaare unter allen Umständen schlechter sei und zur Ab¬
schreckung des Publikums die Vorschrift gegeben , daß jedes aus
deutschen Fabriken nach England verbrachte Stück den Stempel
IUKÜ8 in 6ormanx tragen müsse. Obgleich nun das englische
Publikum in einer sehr löblichen Weise auf seine heimischen
Fabrikate schwört , hat sich die Durchsetzung des englischen
Marktes mit deutscher Waare doch bereits als so stark erwiesen ,daß der Warnungsruf nichts mehr hilft , im Gegentheil der
deutschen Waare Bahn bricht . Aber die Waaren , um die eS
sich hierbei handelt , sind nun einmal keine Ausstellungsstücke , es
sind die gewöhnlichen Massenartikel leidlich wohlfeiler Läden , bei
welchen die Preisdifferenz von Pfennigen oder halben Pfennigenden Absatz entscheidet und von denen sicherlich weitaus die mei¬
sten , jedenfalls alle ernstlich lohnenden , von den zahlreich in
England ansässigen deutschen Importeuren bereits vertrieben
werden . Der Geschäftszusammenhang mit diesen Häusern wird
sogar in vielen Fällen die Fabrikanten hindern , die Ausstellung
zu beschicken .

In dieser cigmthümlichen Gestaltung des Marktes wäre es
allerdings gar nicht übel , wenn Deutschland einmal in London
zeigen könnte , wieviel es in Wahrheit auf dem Gebiete von
Kunst und Gewerbe vermag . Wenn in einem der nächsten Jahrein London eine Weltausstellung stattfände , auf der alle Nationen
mit gleichem Licht und Waffen erscheinen können, so wäre es für
Deutschland eine wichtige Aufgabe , mit Aufgebot aller Privatenund staatlichen Mittel in den Wettbewerb um den Weltmarkt
einzutreten .

Für einen solchen Aufmarsch bietet aber Earls Court absolutkeinen brauchbaren Untergrund und auch sonst würde sich — ab¬
gesehen von einer Weltausstellung - keine Vereinigung in Londonfinden , welche ein solches geschlossenes Einrücken der deutschen
Konkurrenz begünstigen würde . Der Vertreter des deutschen
Ehrenkomits 's in London , Herr De. Krüsemann , hat bei der
zweiten Berathung des Programms in Berlin erklärt , daß diesesUnternehmen schon deßhalb ein Privates bleiben müsse weil keine
englische Regierung es wagen dürfe , sich mit Unterstützung des¬
selben einer höchstgradigen Unpopularität auszusetzen .Aus dieser sehr begreiflichen Lage ergibt sich aber die selbstver¬ständliche Folgerung , daß auch keine deutsche Regierungsbehördees übernehmen darf , diesem Ausstellungsunternehmen irgendeine Art von amtlichem Anschein zu geben, diesem Unternehmen ,welches nicht nur keinerlei Art von Garantien bietet , sondernsogar durch seinen Zuschnitt von vornherein eine würdige Ent¬
faltung ausschließt .

Ueber die nachtbeiligen Folgen dieser Haltung der Behördenkann kein pathetisches Betonen der Selbsthilfe des freien Bürger¬standes hinwegtäuschen . Wenn man von Staatswegen mit dem
ganzen Apparat der Handels - und Gewerbekammern , der Ge¬
nossenschaften , Kunstvereine u . s . w . die deutsche Kunst und In -,dustrie aufrufen könnte, so hätte man ein Recht , zu fordern , daßauch diejenigen Industriellen , welche einen direkten Bortheil vonder Ausstellung nicht erhoffen , sich aus Gemeinsinn betheiligen ,indem sie am letzten Ende auch sich selber nutzen , wenn sie dieEhre des deutschen Namens fördern . Diesem rein Private «
Unternehmen gegenüber kann aber eine solche moralische Verpflich¬
tung nicht ernsthaft aufgestellt werden, die Staatsbehörden können
sich nicht betheiligen , weder mit ihren Fabrikaten , wie die könig¬liche Porzellanmanufaktur oder die kaiserlichen Werften » nochauch mit dem Inhalte ihrer Sammlungen oder den Ehren¬
geschenken und Festgaben aus dem Besitze der Behörden . Damit
fallen ohne weiteres wichtige Spitzen des Betriebes fort . Ferner
fallen alle diejenigen Fabriken aus , welche , für den Staat reichlich
beschäftigt , einen fremden Absatz kaum suchen , sich aber einer
Forderung des Staates : auszustellen , würden fügen müssen .Wir wollen es dahingestellt sein lassen, ob eifrige Anhänger dcS
Projektes eine andere Schlußfolgerung über die moralischenPflichten der Regierung zu konstruiren vermögen : daß thatsächlichdie Behörden zu einer ähnlichen Schlußfolgerung wie die obigegelangt sind und sich passiv verhalten werden , darf nach alle »
bisher bekannt gewordenen Aeußerungcn nicht mehr zweifelhaft
erscheinen . Es bleibt also schließlich diese Ausstellung ein
durchaus privates Unternehmen der Inter¬
essenten . . Dieses sollte von allen Betheiligten
und von derPrcsse schärfstens betont werden ,um Enttäuschungen im Jnlande und falschen Urthcilen im Aus¬
lande vorzubeugen .

Wer die Ausstellung beschickt, begibt sich auf eine Art festlich
srganistrter Messe und wird sich überlegen, ob die Ausgaben dem
zu erwartenden Gewinne entsprechen. Wer Stücke hinsenden
will , die unverkäuflich sind und lediglich zum Schmucke des
Ganzen dienen , würde bei dem Zwecke der Ausstellung viel eher
Micthe zu fordern als zu zahlen haben.

Der Kunst und Industrie bestimmte Vorschläge zu machen ,was man cinschicken solle , ist sehr mißlich. Einige Warnungs¬
tafeln lassen fick eher aufstccken - Die Künstler müssen bedenke» ,
daß in England bei der großen Menge des Publikums , auch des
kaufenden , das künstlerische Urthril zum Mindesten nicht stärker
entwickelt ist als bei uns - Man will in London durchaus eine
Art von Beglaubigung des Werthes eines Kunstwerkes und diese
gibt in erster Linie das Lokal ; ein Bild muß von der Royal
Academy zur Ausstellung angenommen sein oder zum Mindesten
von einem angesehenen Künstlerklub . Die Halle von Earls Court
beweist nichts , vielleicht noch weniger als nichts . In richtiger



Erkenutuiß dies« Loge hat denn auch bereits die Offizielle Ver¬tretung der deutschen Kunstgenvffenschaft die Betbeiligung abge¬lehnt, der einzelne Künstler operirt also völlig auf eigene Faust.Innerhalb der gewerblichen Erzeugnisse werden alle diejenige «Stücke, welche direkt mit englischen Maaren konkurriren, aufanderer Basis als der einer größeren Billigkeit, schwerlich Er¬folge erzielen - DaS Haus und Gcräth deS Engländers ist de»
satzuugsmäßigeu Anforderungen der strengen Sitte so scharf aufde» Leib geschnitten , daß der Ausländer nicht erwarten darf , sichin diese Einzelheiten hineinzusinden

Absatzfähigwerde » daher — wie die italienischenbilligen Kunst-
fachen und die französischen Bronzen nur solche Stücke sein , welche
England nicht fabrizirt und daher als Ergänzung seines Be¬standes vielleicht gutbcißt. Hierhin gehören die Arbeiten in ge¬schnittenem Leder , die Geräthe aus Schmiedeeisen , echtes Por¬zellan (die königliche Manufaktur würde zweifelsohne den glän¬

zendsten Erfolg erzielen ) , vielleicht auch die süddeutschen halb»bäuerlichen Möbel , welche den in England geschätzten „natio¬nalen" Anhauch haben und in den Landhäusern als malerischerLusputz eines einzelnen Raumes Aufnahme staden könnten .Möglich erscheinen auch die phantastischen Silberarbeiten vonMünchen und vielleicht auch Möbel und Geräthelin Rococco-
formrn , welche die Engländer allerdings von Frankreich her in
ganz anderer Auswahl erhalten , als Deutschland sie zu bieten
vermag.

Ob sich aus diesen und anderen , dem schaffenden Gewerbe
verlrauenswerth erscheinenden Betrieben , eine ansehnliche Aus¬stellung bilden wird , kann lediglich der Erfolg lehren. Daßman den Erfolg den deutschen Landsleuten wünscht , welche mitFleiß und erheblichen Kosten den Weltmarkt in London anssuchen— das versteht sich von selbst . Aber es muß auch zu gleicherZeit aufgepaßt werden , daß nicht ein Unternehmen , welches in
erster Linie englischen , und zwar ganz privaten englischen In¬
teressen dient, durch seinen für deutsche Verhältnisse absolut un¬

zureichenden Aufbau nicht schließlich dem Rufe des deutschen Ge¬werbes einen Schaden zufügt . Es ist keineswegs anzunehmen,^ daß die unvermeidliche Lückenhaftigkeit der Ausstellung von demenglischen Komits sonderlich betont werden wird , umsomehr istes unsere Pflicht, in Deutschland von vornherein irrigen Schluß¬folgerungen den Boden abzuschneideu . ES wäre daher zu wün¬schen . daß diejenigen Organe , welche bisher nicht in der Lagewaren , sich direkt über die einschlägigen Fragen zu informiren ,dieses nach Möglichkeit nachholten und die oben »ins ira m otuäiogeschilderten Verhältnisse und Aussichten der geplanten Ausstel¬lung zur allgemeinen Kenntnis brächten.

Handel und Verkehr.
Karlsruhe , 20 . Febr. (Bereinsbank Karlsruhec. G - m u . H . ) Der Aufsichtsrath hat beschlossen , für 1890wieder eine Dividende von 7 Prozent vorzuschlagen.Paris . 19 . Febr. ( Wochenausweis der Bank vonFrankreich ) gegen den Status vom 12 . Februar . — Aktiva.Baarbekand in Gold -l- 56 607 OM Fr . , Baarbestand in Silber-j - 1884 000 Fr ., Portefeuille — 144 741000 Fr . . Vorschüsse ausBarren — 10 523 000Fr . Passiva . Banknotenumlauf - 22 420 000Fr ., LaufendeRechnungen der Privaten — 41 441 000 Fr . , Gut¬haben des Staatsschatzes — 29 543 000 Fr ., Zins - und Diskont¬erträge 328 000 Fr . , Verhältniß des Notenumlaufs zum Baar -vorrath 78 .21 .

London , 19. Febr. Wocheuausweis der Bank von Englandegen den Ausweis vom 12. Februar :^ '
15 620 000 Pf . St .
23 857 000 Pf . St .
23 026 000 Pf . St .30 030 000 Pf . St .
28 158 000 Pf . St .
11591000 Pf . St .
14 519 000 Pf . St .
12 435 000 Pf . St .

! ^ otalreserve
! Notenumlauf

Baarvorrath .
! Portefeuille .
> Privatguthaben
j Staarsschatzguthaben .
! Notenreserve . . . .> Regierungssicherheiten

»Pf . St
>P . St ,

-i -

-l-

-6-

441000
197 000
640 000 Pf . St
433 000 Pf . St

1043 000 Pf . St
2 008 000 Pf . St

572 000 Pf . St
984 000 Pf . St

Prozentverhältniß der Reserve zu den Passiven 39' /« Prozent ,gegen 41 '/« in voriger Woche . — Clearinghouse-Umsatz 174Mill .,wie in der gleichen Woche deS vorigen Jahres .Mannheim , 19 . Febr . Weizen per März 20.80 , Per Mai21.20. Roggen per März 18.35 , per Mai 17.95. Hafer per März15 60, per Mai 15 .95. Mais per März 14. - , per Mai 13 .80.Fest .
Bremen , 19. Febr . Petroleum-Markt. Schlußbericht . Stan¬dard white loco 6.55. Still . — Amerikanisches SchweineschmalzWilcox 32'/?. Armour 31'/? .Köln , 19. Febr . Weizen per März 20.50 , per Mai 20. 75 .Roggen per März 18 .05 . per Mai 17.55. Ritböl per 50 i»per Mai 60.80, Per Oktober 61 .70
Antwerpen » 19. Febr. Petroleum - Markt. SchlußberichtRaffinirteS , Tvve weiß , disponibel 16 ' ,„ per Februar 16 '/« , perMärz 18 . per April 16 . Still . AmerikanischesSchweineschmalz,nicht verzollt, dispon . , 76 ' /« FrcS.PariS , 19. Febr . Rüböl per Febr- 68.50 . per März 68 . 75,per März -Juni 69.25, per Mai -Aug . 70.— . Beb . — Spiritusper Februar 38.50 , per September -Dezember 39.50. Beh. —Zucker, weißer, Nr . 3, per 100 Kilogramm , per Februar 36 .60,per Mai -August 37 .60. Matt . — Mehl , 8 Marques , per Febr.60 .10 » per März 60.10, per März -Juni 60.25 , per Mai -Aug.60.40. Still . — Weizen per Februar 26.90 , per März 27.10,per März -Juni 27 .25, per Mai - Aug. 27 .30. Still . — Roggenper Februar 17.30, per März 17.60, per März -Juni 17.80, perMai -August 17 75 . Still . — Talg 61 .- . Wetter : schön.New -Uork , 18. Febr. (Scblußkurfe .) Petroleum in New»Bork 7.50, dto. in Philadelphia 7.50, Mehl 4.—. Rother Winter¬weizen 1.12" , , Mais per März 62'

? , Zucker fair refin. Muse .5'/« , Kaffee fair Rio 19 ' ,« , Schmalz Per März 5.90. —Getreidefracht nach Liverpool 2. Baumwolle -Zufuhr vom Tage18 0MB -, dto . Ausfuhr nach Großbritannien 15 000 B . , Ausfuhrnach dem Continent 9 000 B -, Baumwolle per Mai 8.84, perJuni 8.92 . _ .
"

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Sarder iu KarlSrul e.^ F rankfurter Kurse vom II . Februar 1881 . > Ar» — ,
rubelGtaatSpapiere .

Bade» 4 Obligat . fl. 101.80
. 4 . M . 103 90
. 4 Obl . v. 1886 M . 106 40

Bayern 4 Obligat . M . 105 .70
Deutschst, 4Reichsanl . M . 106 50

. 8'/, . M . 98 .60
, 3 „ M 86.20

Preußen 4 TousolS M . 105 80
. S' /« . M . 98.70

Wtbg . 4' /. Obl . v . 1879 M . 101 .20
. 4 Obl . V. 75/80 M . 103 .80

Oesterreich4 Goldrente fl. 97.70
. 4'/, Silbe » , fl. 81 .10
, 4'/» Papirrr . ft. 81 .50
, 5Papierr . v>1881 90 60

Ungarn 4 Goldrente fl. 93 50
Italien 5 Rente Fr . 95 —
Rumänien 5 Am.-R . Fr . 100 —
dto. 4 Aruß . Anl . v. 1889 —
Rußland 6 Goldaul . R . 108 —

» 511 Orientaul . PR .
. blll . PR . 77 .80

Port . 4'/, Anl. v. 1888 M . 84.80
. 3 Ausländ . Lstr. 56 50Serbien S Goldrente Lstr. 90 90

Schweden 4 Oblig M . 102 80
Span . 4 Ausländ . P . 77 30Berner 3' /, Obligat . Fr . 98 60
Egypten 4 Unis . Obl . Lstr . 98 60

. 3'/, Privil . Lstr. 95 .10
Argent . öJnn . Gokdanl. P . 70.50

Bank-Aktie«.4'/? Deutsche R .-Bank M . 140 .404 Badische Bank Thlr . 114 405 Basler Bankverein Fr . 163 -
4 Berlin . Handelsges.4 Darmstädter Bank
4 Deutsche Bank
4 Deutsche Vereinsb.

Sisenbahn -Aktte«^Hess. Ludwigs-Bahn Thlr . 115 .304 '/r Pfälz .Max -Bahn fl. 150 . —
4 Mälz . Nordbahn fl.4 Gotthardbahn Fr .5 Böhm . Westbahn fl.5 Gal . Karl -Ludw.»B . fl.5 Oest -Ung. St .-B . Fr .

! 5 Oest. Südbahn (Lmb.) fl.
! 5 Oest. Nordwest ff.5 » - 1-ü. 8 . fl.

119 .50
151 -50
299 »/«
187 ' ,,
215 »/«
116' /,
190 ' /«
199 .«

IV. S .4 Schweizer Central
4 dto. Nordost 85-8?
5 Südbahn steuerfrei
4 dto.
3 dto . Fr .5 Oest..U.St ..B . 73-74 fl.

Eisenbahn -Prioritäten .
156 70
15120
159 -
11010
73 .80

! 4 Elisabeth steuerfrei M .
! 5 Mähr . Grenzbahn ff.
! 5 Oest. Nordwest v . 74 M .

4 Deutsche Ünionbank M .4 Disk . -Komm.-A . Thlr - 211 605 Oest. Kredit ö. fl. 2724 Rhein . Kreditbank Thlr . 121204 D . Effektenb . 50°/, Thlr . 123 604D . HyP.-Bk. Thlr . 50°/, 103 60

I-it. L.
1»it, 8 .

-Edens.3 Raab -Oed.
4 Rudolf
4 . Salzkgut . stfr.4 Vorarlberger
3 Jtal . gar . E .-B . kl.5 Gotthard IV. S .

fl.
fl.

M .

M .
'

fl.

101 30
79 70

94 .50
94 .40
71/20

dto . I.-VHI. Em .3 Livoru. 6 . v . u . 0/2
öToscan . Central
5 Westsic .E .-B . 80stfr

,6 South . Pacif . Tal . l . L.
Pfandbriefe .

r . 102 20,3 Oldenburger Thlr . 129 . -Fr . 102.70!4 Oeste» . V- 1854 fl. 12l . -Fr . 102 .70,4 . v. 1860 fl. 125 70fl. 104S0 4Stuhlw .Raab -GrThlr . 104.90M . 99 — Unverzinsliche « oose68.50 per Stück in M .107.80 Ansbach-Gnnzenh . fl- 37.80r . 85.40 Augsburger fl. 23 .50r . 64.40 Äraunschweiger Thlr . 106 4o!r . 192.60 Freiburgerr . 104 — Kurhessische
108 60 Mailänder

!Meininger

., I Pfd. — , » Rmk-, t Dollar — « Rmk. »II P» Rmk. »o Pfg., I Mark Banka — I Rmk. « !
I SÄ « .

4Pr .B . -K .-Ä. Vll-IXThlr . l90 .40 !Oeste» ncher4 Preuß - Centr -Bod -Kred.» dto . Kredit v.G . 85 ä 100 Thlr - 10130Schwedische4RH . HyP. S . 43-46 M . IM .IOUagar, . Staats

20 Franken-Stück 1612Engl . Sovereigns 20.28
Obligationen «nd Industrie -

Aktie« .3 ' /, Freiburg v . 1888 M - —
3 Karlsruhe v- 1886 M - 87 60Ettlinger Spinnerei fl. 122 —
Karlsruh . Maschinenf. M . 150 —Bad . Zuckers- Wagh. fl . 87.-Fr . 30 50 3 Deutsch Phönix 20°/-, E 214 —Thlr . 323 40 4 Rheinische Hypotheken -Fr . IO 23.30 Bank 60°/» TUr 126 -fl. 27 .80/5 Westeregeln-Alkali-W - 150. —v 1364 fl. 334 — !5 Dortmund . Union M - 112.201858 fl. 335,- 5 Alpine Montan äugest . —Thlr . 8350 !4 ' /^ dto. , , M .

3V- dtö. M . 93 50!
Verzinsliche Loose.

!3 'L Preuß . Präm . Thlr - 171
, .4 Badische Präm . Thlr . 14139 Paris^ Bayrische Präm . Thlr . 143 . Wien

fl. 259 40

100 30
85 80
5790

_102 . 13 4 Mein . Pr .-Pfb . Thlr . 129 .50 Dollars in Gold

Wechsel «nd Sorten .Amsterdam fl. 100 168 .55London Lstr - 1 20.36j
Fr . ISO 80.70

fl. 100 176 80
Mittlere Marktpreise der Woche vom 8. bis 15 . Februar 1891 . (Mitgetheilt vom Statistische » Burea«.)

Orte .

Konstanz
Ueberlingenj
Pfullendorf
Meßkirch .
Stockach. .
Radolfzell .
Hilzingen .
Billinge » .
Bonndorf .
Müllheim .

Mfingeu .
Endmgen .
EUenheim
Lahr . . . .
Offenburg
Rastatt . .
Durlach . .
Mannheim
Mosbach .
Wertheim
Bafel . .

r
K

8

«

8
«r
sr

§
S Hafer Orte .

!

Stroh
s
K- Kartoffeln

!Weizen

-do
.

Ker¬

lhemnen

Nr
.1

!
OchsenfleischRindfleischKuhfleisch

!

Kalbfleisch

!
HammelfleischSchweinefleisch

.L Brennöl
G !!

-

Ä-

» >»

SD
k» Z !

Ruhr¬
kohlen

Saar¬
kohlenL

K

rr «

Z

«
Z Z

Ä
s

ErdölRepsöl
"8-S
Z

!
Gruben

-

!
kohlen

'
Stück

!

Gruben¬kohlen
100 Kilogramm 100 Kilo -

! gramm.
so

Liter. 1 Kilogramm . u 1 Liter. 4 Ster . ! IM Kilogramm .
4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 ^ 4 ! 4 4 -ckl 4 4 4 41». — 20. — 16 - 17 . — 15 - Konstanz . . 550 540 125 40 36 31 u . 27 144136 120,15015) 144 185 90 23 85 14.- 38 .— 360 340 320 30216. 28 !4 . 18 Ueberlinge» . 362 140 40 28 32 u . 28 132 !128 112 !128 — 128 175 90 28 100 l!44.— 28.— — 320 3Ü0 —19. 28 1b - 18 72 13. 77 Billinge» . . — 360 100 44 40 32 u . 30 140/136 131/136 136 138162 ! 70 2i 85 32.92 25. 12 — — !230 _19 15 — - 14 60 Waldshut . . — — — 46 34 27 u . 26 123 123 IM !128 120 128 180 ! 80 25 80 38.— 26— — — !246 —19 24 — - 14- Lörrach . . . — - ' 80 40 28 27 U . 22« 110 130110,14 ) 140 130 20 ) 90 24 90 44 . - 28— — l280 - -19. 55 19 - 82 15 - 85 16 . 14 1449 Müllheim . . — 4M 65 50 32 30 u. 25 132/132 — 120 132 132 19 ) 70 25 80 44.— 22.—320 280 260 240

_ - - — Kreiburg . . . 340 482 80 50 36 23 u. 26 , 148 136 — 130 120 140 180 75 25 74 42 .— 28— 320 310 290 ——. _ — — Ettenheim . . /400 600 80 40 28 30 u 26 — 128 128 128 — 128 170 70 26 100 48— 26— — — i210 —
- — _ - — Lahr . ÄS0!500 IM 40 36 25 u . 22 144 !132 132j 140 140 140 19 ) 75 25 83 40.— 18— 230 260 230 25020. — 16 . - 16 - 16 — Offenburg . . 420j580 100 42 29 30 U 25e 140 130 120!130 140 140 l64 75 24 90 39— 31— 280 249 25021 . 35 16 . 87 16. — 16. 26 Baden . . . . 560 500 80 53 40 31« U. 23 , 150 !138 100,135 150 140 2)0 90 25 90 40.— 30— 320 280 280 —20. — - - - - Rastatt . . . 450 !510 70 44 23 27 u . 20 148,136 112!110 140 140 170 , 80 24 75 44— 32.— 280 240 —21 — 16 . 60 17. 20 — Karlsruhe . . 46o !s20 80 44 40 28 u. 24 144/136 — 136 128 144 200 90 24 90 37 .50 32— 280 220220 19021 25 16 50 16. 25 15. 83 Durlach . . . 360 >500 70 42 32 26« u . 24 140132 — 136 136 140 190 80 24 80 42.— 36— 232 230 240 —20 — 17. 50 17. 50 — Pforzheim . . — — — 40 32 27 144128 - Ho 140 140 200 80 ! 24 90 48— 26— 266 230 240 —21 — 17 2L 17. — 16. — Bruchsal . . . 460 540 80 40 26 24 144 186 — 140 140 l40 18) 80 24 80 52.— 36 . —i280 2,-0 269 24021 . 10 20 52 17. 82 17 25 15. 10 Mannheim . 440 620 115 40 32 29 u. 25 150 !132 110 150 ISO 148220 70,20 75 42— 38— !250 180 - —15 - Heidelberg . . — 510 1<22 4-2 32 23 u . 25 144 180 — 140 140 140 220 75 ! 22 70 48— 40- 250 180 — —31 — 18. 50 — — 16. - Mosbach . . 300 402 75 40 30 27 u . 24 - !132 — 132 — 132 16 ) 65 2t 80 40— 24— 270 2 )0 250 24022. — 20- - 17. — 17. 14. - Wertheim . . 702 460 IM 36 26 24 130 90 120 120 12 ) 188 70 2t 80 36— 28— !,260240 260 2501420 Schaffhauseu — — ! — — — — — - — — — - ! - - —19. LO19 - 13 20 1360 16- 12 Basel . . . . 550 482 92 32 24 24 160 130113) 160 !148 143 212 ! 96 !32 72 I40. - 28 80,360 320 325 300Bürgerliche Rechtspflege .

Aufgebot.
K .146 .1 . Nr . 2142. Emmendingen .Bon Großh . Amtsgericht Emmendingen« nrde heute folgendes

Aufgebot
erlaffen :

Die Gemeinde Mundinaen besitztauf der Gemarkung Mundingen fol¬
gende Liegenschaften :

1. Lagerbuch Nr . 179. 4 »r 28 qm
Hofraithe mit einem zweistöckigenWohn-
und Schulgebäude , angebauier Scheuerund Stall , getrennt stehendem Schopf

7 . Lagerbuch Nr . 1947 . 6 ar 89 gmAckerland im Geigenberg , neben demWeg und Jakob Killius .8. Lagerbuch Nr . 2164 . 22 ar 41 gmWiese in der Bürgen , neben ChristianPleuler und Michael Schuh .9. Lagerbuch Nr . 2309 . 9 ar 35 qwWiesen auf den Neumatten , neben
Christian Bühler , Jakob Kern u . Karl
Friedrich Schaffhauscr.

10 . Lagerb. Nr . 23l1 . 29 ar 79 gmWiele aus den Neumatten , neben Chri¬stian Bühler u. Joh . Georg Mößner ._ _ _ „_ _ . , II - Lagerb. Nr . 2351 . 89 ar 48 gmmit Schwcineställen, nebst 12 ar 87 gm , Wiese, Graben und Weg im Grün ,ausgarten im Ortsetter , neben Joh . ! neben Friederika Mößingcr , Aufstößereora Rutsch und Wilhelm Schuh . ! und Mühlbach.2. Lagerbuch Nr . 834 . 36 ar 99 gm ! 12. Lagerb. Nr . 2353. 2 d» 71Ackerland im Oberfeld, einerseits neben 52 gm Wiese im Grün » neben demAndreas Kratt und dem Weg, anders. I Mühlbach und der Landstraße.neben dem Gemeindcwald. ! 13 . Lagerb. Nr . 2354. 4 da 79 ar3. Lagerbuch Nr . 1236 . 1 da 67 ar 52 gm Wiese, Hanfrözen und Weg im80 gw Ackerland und Grasrain im Grün , neben der Landstraße und derRamsthal , einerseits neben dem Weg, ! Eisenbahn.

Ackerland zu Allenwinden, neben Jakob einerseits Gemarkung Köndringen , an-Rist und Maria Magdalena Kayer . derseits Johann Georg Bühler und! 18. Lagerb. Nr . 2538. 42 ar 57 gm Mathias Kern .Ackerland zu Allenwinden, neben Chri - ! Ein Erwerbstitel kann bezüglich die-stian Scxauer . Aufstößer und Gemar - ser nicht nachgewiesen werden und hatkung Emmenvingen . der Gemeinderalh das Aufgeboksver-19 . Lagerb. Nr . 2800. 11 ar 75 gm fahren beantragt . Es werden deßhalbAckerland im Mönchshof , neben der ! alle Diejenigen, welche an den oben be -Pfarrei Mundingen und dem Weg . ! zeichneten Grundstücken in den Grund -20. Lagerb. Nr . 2W9. 2 da 56 ar ! und Untervsandsbüchern zu Mnndingen50 gm Ackerland , Weg , Leimengrube^nicht eingetragene und auch sonst nichtund Grasrain im Krottling . neben der ! bekannte dingliche oder auf einemGemarkung Emmendingen , Andreas ! Stammguts - oder FamiliengutsverbandKratt und Aufstößer. ? beruhende Reckte zu haben glauben,21 . Lagerb. Nr . 2873. 1 ba 87 ar ! aufgefordert , solche spätestens in dem11 gm Ackerland im Gartenstall , neben ! vor Gr . Amtsgerichte Emmendingen amJakob Friedrick Vogtsberger , Ausstoßer i Freitag den 17 . April 1891 ,und Johann Georg Rutsch . ! Vormittags 9 Uhr ,22. Lagerb. Nr . 2876. 6 Ka 15 »r , stattfindendenTermine anzumelden, wi-

14. Lagerb. Nr . 2355 . 10 da 99 a --26 gm Wiese, Weg und Graben im
neben der Eisenbahn und der

anderseits neben Karl Friedrich Lehmanu und Andreas Schindler .4. LagerbuchNr . 1471 . 4 ar 28 qm ! Grün ,Ackerland u . Grasrain im Ramsthal , >Elz .neben dem Weg und Mathias Rist , j 15. Lagerb. Nr . 2396 . 27 ar 18 gm5. LagerbuchNr . 1481 , S ar 06 gm ! Ackerland auf den Neumattenackern,Ackerland u . Grasrain ,m Ramsthal . ! neben Johann Georg Kelterer , Auf-nrben dem Weg und Christian Rist , j Mer und Jakob Menzcr.6. Lagerbuch Nr . 1857 . 15 ar 36 gm ! 16 Lagerb. Nr . 2504 . 11 ar 72 gmAckerland ,m Hafenbau», neben Jakob , Ackerland zu Allenwinden, neben demGrefin » Friedrich Peter und Andreas ! Weg und Jakob Rist .Troll . ! 17 . Lagerb. Nr . 2506 . 43 ar 29 gm

33 gm Wald im Bergbölzlr , einerseitsneben der Gemeinde Mundingen undAufstoßer, anderseits neben MichaelSchuh und Aufstößer.23. Lagerb. Nr . 2877. 40 ar 68 gmAckerland im Eichholz, beiderseits Ge- !meindewege .
24 . Lagerb. Nr . 2949. 173 Ka 37 »r87 gm Wald und Steinbruck , DistriktVierdörfer Wald , der sogen . Lobwald,Ämsenbuck. Vruderhäusledobel , Breiten¬

stock, Heile, Blümlismatte und Kalk¬ofen, einerseits Gemarkung Köndringenund Domänenwald , anderseits Gemar¬
kung Thenenbach und Domänenwald .25 . Lagerb. Nr . 2950 . 2 da 73 ar78 gm Wald , Distrikt Lchmwäldelc ,

drigensalls dir nicht angemeldeten An¬sprüche für erloschen erklärt würden.- Emmendingen, den 6. Februar 1891 .Der GerichtsschreiberdeS Großh . bad . Amtsgerichts :
Jäger .

Handelsregikereinträge.
K .20 . Mannheim . Zum Han¬delsregister wurde eingetragen:
1. Zu Ord .Z . 19 Ges .Reg . Bd . V.Firma „Gebrüder Hoffmann " in Lud -

wigshafcn, Rhein , mit Zweignieder¬lassung in Mannheim . Wilhelm Hoff¬mann ist durch seinen am 1. Februar
. 1889 erfolgten Tod aus der Gesellschaft
ausgeschieden , welche von den beiden

99.304 Rom i< G - S . l tzitt —4 dto- Ser . Il - Vl Lire 84.60Stanveslerrl. Aulehe».4 Vsenb -Büdingen fl. 103 .—3' /s Nsenb -Birstein 87 M . SO 20
>Reicksbank-Discont 3 °/„4.^ Frankfurter Bank-Discr nl S °/„

weitere » Theilhabern Josef Hoffmannund Zlaver Hoffmann in Ludwigshafen,Rhein , fortgesetzt wird.2 . Zu Ö .Z . 763 Firm .Reg . Bd . HlFirma „ I . Coper" in Straßburg mitZweigniederlassung in Mannheim . DieFirma ist erloschen .3. Zu Ord .Z . 6 Firm .Reg . Bd . IV.Firma „Emil Baum " in Mannheim .Inhaber ist Emil Baum , Kaufmannin Mannheim .
4. Zu O . Z . 391 Firm .Reg . Bd . IlFirma „Eduard Mayer " in Mannheim .Diese Firma ist als Einzelsirma er¬loschen , wird aber als GrsrllschaftSfir-ma weitergeführt.5 . Za O .Z . 343 Ges.Reg . Bd . Vl.Firma „Eduard Mayer " in Mannheim .Offene Handelsgesellschaft. Die Gesell¬schafter stad : Eduard Mayer und MaxKaufmann , beide Kaufleute in Mann¬heim . Die Gesellschaft hat am 1 . Ja¬nuar 1891 begonnen.6. Zu O .Z . 114 Ges .Reg . Bd . VI.Firma „Gebr . Heidelberger" in Mann¬heim. Die Vollmacht des LiquidatorsElias Heidelberger ist durch dessen Toderloschen .

7. Zu Ord .Z . 7 Firm .Reg . Bd. IV.Firma „H. Stern " in Mannheim . DasGeschäft ist in Folge Ablebens des Her¬mann Stern auf dessen Witwe, Esthergenannt Ernestine Stern , übergegangen,welche solches unter der bisherigen Fir¬ma weiter betreibt.
Die dem Heinrich Stern ertheilteProkura bleibt aufrecht erhalten.8. Zu O .Z . 618 Firm .Reg . Bd . Illund O .Z 8 Firm .Reg . Bd . IV . Firma„H . Mattes " in Mannheim . Die Fir¬ma ist umgeändert in „PH . Zelt " inMannheim .

9. Zu O .Z . 303 Ges .Reg . Bd . VI.Firma „Ernst Jacobs " in Mannheim .Robert Lederer ist unterm 1 . Januar1891 aus der Gesellschaft ausgetreten .Die von den weiteren Theilhabern Hein¬rich Galle und Eugen Schmitt fortge¬setzte Gesellschaft wurde auf 1. Februar1891 aufgelöst. Das Geschäft ist mitActiven und Passiven auf HeinrichGalle übergegangen » welcher solchesunter der bisherigen Firma weiter-führt .
10. Zu O .Z . 9 Firm Reg . Bd . IV.Firma „Ernst Jacobs " in Mannheim .Inhaber ist Heinrich Galle , Kaufmannin Mannheim .
Mannheim , den 7 . Februar 1891.Großh . bad. Amtsgericht lU .

Stein .
K .188 . Nr . I 6140. Mannheim .Zum Gesellschaftsrcgister wurde einge¬tragen unter Ord Z . 344 zur Firma!„Mannheimer Volksbank Act.Ges." inMannheim . Die Vollmacht des in de»Vorstand delegirten Aufsichtsrathsmit -

jglieds Hermann Glaser ist erloschen .Mannheim , den 7. Februar 1891 .Großh . bad. Amtsgericht 111.Stein .
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